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Ergebnisse für den Goldboden, Windjahr 2023 
Dipl.-Ing. Willy Fritz 

 
Zusammenfassung 
 
Aus den Ertragsdaten wurden die relevanten Kenngrößen für den Windkraftstandort Goldbo-
den bei Winterbach ermittelt. Dort drehen sich drei Windmühlen des Typs Nordex N 131-3.3 
mit einer Nennleistung von je 3.300 kW, einer Nabenhöhe von 164 m und einem Rotor-
durchmesser von 131 m seit Dezember 2017 im Wind oder auch nicht. Für die Jahre 2018 
bis 2023 wurden die Kenngrößen mittlere Windgeschwindigkeit, mittlere gekappte Windleis-
tungsdichte, Standortgüte sowie das Verhältnis von Ertrag zu Prognose berechnet und dar-
gestellt. Weiterhin die Verläufe der monatlichen Erträge.  
Zusammenfassend kann man sagen, dass die Empfehlung für die neuerdings relevante Ziel-
größe „Mittlere gekappte Windleistungsdichte 215 W/m2“ selbst in dem extremen Ausnahme-
jahr 2023 (im Ertragsindex gegenüber dem allgemein als durchschnittliches Windjahr aner-
kannten Jahr 2017 ein 148% Windjahr), nicht erreicht wurde. In den übrigen Jahren wurde 
sie gar deutlich unterschritten. Der Standort genügt somit der eigenen Definition des Um-
weltministeriums BW nicht. Dieser Standort kann durchaus als repräsentativ für die nähere 
Umgebung wie Buocher Höhe, Welzheimer Wald und Schurwald betrachtet werden.  
 
Allgemeines 
 
Als Datenbasis wurden die von TransnetBW in ihren Jahresabrechnungen als Anlagen-
Stammdaten und Bewegungsdaten veröffentlichten Jahreserträge verwendet. 
https://www.transnetbw.de/de/strommarkt/erneuerbare-energien-und-umlagen/eeg-
finanzierung/eeg-jahresabrechnung 
Für das laufende Jahr wurden die von EnBW in ihrer Android App „E-Cockpit“ online ange-
zeigten Daten verwendet. Sie sind identisch mit den von TransnetBW veröffentlichten Daten, 
werden allerdings nicht aufgezeichnet und stehen sofort zur Verfügung. Die kumulierten Mo-
natserträge müssen manuell aufgezeichnet werden, da sie jeweils am Ende eines Monats 
gelöscht werden.  
 
Aus diesen monatlichen Erträgen werden die entsprechenden Kenndaten ermittelt. Dabei 
werden eventuelle längere Stillstände durch eine statistische Korrelation mit benachbarten 
Windparks korrigiert. Ebenso werden die Stillstände infolge Fledermausabschaltung und 
sonstigen geringfügigen Stillständen durch einen Zuschlag von 5% auf den Nettoertrag be-
rücksichtigt. Eine detaillierte Darstellung der Berechnungsmethode findet man hier: 
https://www.bnb-buocher-hoehe.de/images/fachbeitraege/2020-02-22-Kenngren_Ertrge.pdf 
Die Ermittlung der mittleren Geschwindigkeit durch eine iterative Ertragsermittlung erfolgt 
streng nach den Standards der Technischen Richtline TR 6 und wird auch im aktuellen 
Windatlas BW so angewandt. 
 
Ergebnisse 
 
Wie aus der Ertragsstatistik in  
https://www.bnb-buocher-hoehe.de/images/fachbeitraege/Windstromstatistik_BW_2012-
2023_Kurzfassung.pdf 
folgt, gilt das Jahr 2017 allgemein als durchschnittliches Windjahr, die Jahre 2018 und 2021 
liegen sehr nahe daran. Da der Goldboden in 2017 noch nicht in Betrieb war und 2018 weit-
gehend im Probebetrieb mit zahlreichen Stillständen lief, bietet sich hier das Jahr 2021 als 
durchschnittliches Vergleichsjahr an. 
 
Wie bereits erwähnt, wurden längere betriebsbedingte Stillstände entsprechend korrigiert. Im 
Einzelnen traten folgende, längere Stillstandzeiten auf: 
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• 2018: 3 Wochen kompletter Stillstand in den ersten drei Januarwochen. (Die Wind-
mühlen waren schlichtweg noch nicht betriebsbereit).  

• 2019: Stillstand einer Anlage von Februar bis April wegen eines defekten Rotorblat-
tes. Beginn und Ende wurden jeweils in der Lokalpresse bekannt gegeben. 

 
• 2021: 3 Wochen Stillstand einer Anlage Ende Dezember. (Generatorschaden). 

 
• 2022: Teilweise kompletter Stillstand aller Anlagen von Februar bis April der wegen 

eines Kurzschlusses in der Übergabestation. 
 
Beim Ausfall nur einer Anlage, kann der entgangene Ertrag leicht ermittelt werden, da die 
restlichen Anlagen dann nur 2/3 des möglichen Gesamtertrages erbracht haben. 
 
Bei einem Totalausfall wurde über eine statistische Querkorrelation mit dem Windpark Büh-
lertann sowie einer Anpassung an die Leistungsverläufe aller Windräder in BW (Alle Windrä-
der laufen in BW synchron) versucht, den entsprechenden Monatsertrag zu rekonstruieren. 
Eine solche Technik wird allgemein angewandt, um Lücken in zeitlichen Datenverläufen zu 
füllen. Sie dürfte eher zu einer Überbewertung als zu einer Unterbewertung führen. 
 
Grund für die Korrekturen: Solche technisch bedingten Ausfälle werden für die Standortquali-
tät nicht berücksichtigt. (Ein Standort ist nicht schlechter, weil eben aus betrieblichen Grün-
den einige Anlagen länger stillstanden.) 
 
Die mittlere Geschwindigkeit und die daraus resultierende Windleistungsdichte am Standort 
sind ja unabhängig davon, ob eine Anlage läuft oder nicht. Anders sieht es bei den tatsäch-
lich erhaltenen Erträgen aus. Um also vm und Ekapp realistisch zu ermitteln, muss man von 
dem möglichen Bruttoertrag ausgehen. Bei der Standortgüte (Verhältnis von Ertrag zu Refe-
renzertrag) und dem Verhältnis Ertrag/Prognose wird dagegen von dem tatsächlich abgelie-
ferten Nettoertrag ausgegangen. 
 
Die so korrigierten Daten stellen somit den Nettoertrag dar, der ohne diese Stillstände er-
reicht worden wäre. Um daraus den möglichen Bruttoertrag zu erhalten, muss man noch die 
sog. genehmigungsrechtlichen Einschränkungen (Fledermausabschaltung, lärmreduzierter 
Betrieb, Schattenwurf usw.)berücksichtigen. Diese Ertragseinbuße beträgt laut offiziellen 
Gutachten weniger als 2,5 % des Jahresertrages. Hier wurden 5% angenommen. D. h. der 
theoretische Nettoertrag wird um 5 % erhöht, dies ergibt dann den Bruttoertrag, über den die 
Windgeschwindigkeit und die Windleistungsdichte wie oben angegeben ermittelt werden. 
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1. Mittlere Windgeschwindigkeit 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Diagramm zeigt die mittlere Windgeschwindigkeit verglichen mit  dem im Windatlas für 
diesen Standort angegebenen Wert.  
In der Windindustrie gelten die Jahre 2019, 2020 und 2022 als überdurchschnittliche Wind-
jahre und das Jahr 2021 als durchschnittliches Windjahr. Man sieht deutlich das herausra-
gende Jahr 2023, indem die Prognose aus dem Windatlas gerade so erreicht, ansonsten 
aber deutlich unterschritten. wird. 
 

2. Windleistungsdichte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Diagramm ist die mittlere gekappte Windleistungsdichte (Ekapp)dargestellt. Diese 
Zielgröße wurde 2019 vom Umweltministerium zur alleinigen Beurteilung für die Windhöffig-
keit eines Standortes definiert, Als Mindestempfehlung wurde ein Wert von 215 W/m2 festge-
legt. Auch hier sieht man den Einfluss der unterschiedlichen Windjahre und ebenfalls, dass 
selbst in dem Ausnahmejahr 2023 die ministerielle Vorgabe mit 211 W/m2 eben nicht erreicht 
wird. Laut offizieller Vorgabe gilt der Standort somit also nicht für die Windenergie geeignet. 
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3. Standortgüte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier die ehemalige Zielgröße zur Beurteilung der Windhöffigkeit, die Sandortgüte. Es ist das 
Verhältnis von tatsächlichem Ertrag zum Referenzertrag. Hierfür galt früher die Mindestvor-
schrift von 60 %. Für die neuen modernen Großwindanlagen gilt eine Empfehlung von 65 %, 
Investoren und Banken verlangen gar den Nachweis von 80 % für die Erteilung einer Finan-
zierung. Wie man sieht, werden auch diese Mindestschwellen klar unterschritten. 
 

4. Ertragsverhältnis Ertrag/Prognose 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schließlich noch die Verhältnisse von tatsächlichem Ertrag zur Prognose. In dem Ertrags-
gutachten wurde die jährliche Ertragsprognose mit 25 GWh abgegeben, Diese wurde in den 
„normalen“ Windjahren deutlich unterschritten und auch in dem herausragenden Windjahr 
2023 mit 98% nicht erreicht. Allerdings hat man ab dem Jahr 2023 die jährliche Prognose auf 
21 GWh abgesenkt. Womit die Ertragslage natürlich erheblich besser aussieht und im Jahr 
2023 gar eine Übererfüllung mit 117 % erreicht wurde. Hierbei handelt es sich aber lediglich 
um eine Ertragskosmetik für die Öffentlichkeit, offizielle Bewertungskriterien wie die mittlere 
Windleistungsdichte oder die Standortgüte werden hierdurch nicht beeinflusst. Deshalb wur-
de in den hier präsentierten Darstellungen durchgehend die ursprüngliche Prognose von 25 
GWh/a verwendet. 
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5. Tabellenwerte 
 
Der Vollständigkeit halber sind die hier dargestellten Werte auch noch in Tabellenform dar-
gestellt: 
 

 

vm (m/s) Ekapp (W/m
2
) Standortgüte (%) Ist/Soll (%) 

2018 4,89 134 37,29 59,26 

2019 5,33 172 47,76 75,90 

2020 5,20 160 49,39 78,48 

2021 5,00 142 44,11 70,10 

2022 5,20 159 41,80 66,43 

2023 5,73 211 61,48 97,70 

Prognose 

EnBW 5,85 223,8 63 100 

Empfehlung 5,75 215 65 

  
 

6. Monatliche Erträge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ergänzend sind hier die monatlichen Nettoerträge für die Jahre 2021 bis 2023 dargestellt. Es 
sind die Erträge, die tatsächlich abgeliefert und vergütet wurden. Man erkennt deutlich die 
Lücken infolge des Komplettausfalls im März 2022, sowie den erheblichen Ertragseinbruch 
im April. Ebenso ist erkennbar, wie in den Monatsprognosen der saisonale Verlauf berück-
sichtigt ist  
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7. Einige statistische Werte 

 
Nachfolgend einige statistische Zusammenfassungen.  
 

• Wie man aus der entsprechenden Tabelle oben ersehen kann, bewegt sich die mittle-
re Windleistungsdichte in den 6 Betriebsjahren zwischen 134 W/m2 und 211 W/m2 in 
dem Ausnahmejahr 2023. 

 
• In dem Durchschnittsjahr 2021 betrug sie lediglich 142 W/m2 

 
• Also deutlich unterhalb der empfohlenen Mindestschwelle von 215 W/m 

 
• In dem Durchschnittsjahr 2021 betrug die mittlere Windgeschwindigkeit lediglich 4,89 

m/s gegenüber den 6,0 m/s, die angeblich gemessen wurden. 
 

• Der Nettoertrag im Jahr 2021 betrug 18.132 MWh (mit dem korrigierten 3-wöchigen 
Ausfall einer Anlage im Dezember).  

 
• Wenn die Prognose von EnBW mit 25.000 MW 7.500 Haushalte versorgen können 

soll, reicht der tatsächliche Ertrag in einem Durchschnittsjahr mal für 5.400 Haushal-
te. Dies allerdings nur rein rechnerisch, wie die unten erwähnte detaillierte Analyse 
für das Jahr 2021 (Durchschnittsjahr) belegt.  

 
8. Fazit 

 
Der Windkraft Standort Goldboden erfüllt nicht annähernd die offiziellen Mindestanforderun-
gen für eine Eignung als Windkraftstandort. Auch nicht in einem weit überdurchschnittlichen 
Windjahr wie dem Jahr 2023. Noch deutlicher tritt dies einer ausführlichen Analyse für das 
Jahr 2021 zu Tage, die hier gegeben ist: 
 
https://www.bnb-buocher-hoehe.de/images/fachbeitraege/2022-01-18-
Vergleich_Ertrag_Prognose_2021.pdf 
 
https://www.bnb-buocher-hoehe.de/images/fachbeitraege/22-02-13-
Vergleich_Ertrag_Prognose_2021_03.pdf 
 
Es ist kaum anzunehmen, dass die Verhältnisse an der Buocher Höhe oder an den Schur-
waldstandorten signifikant anders sein werden. 
 


